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 Sehbehinderung
Low Vision: Was hilft, wenn die Augen versagen?
(KGS) Über 63 Prozent der Menschen tragen eine Brille und können dank dieser wieder scharf sehen. Das klingt wie eine Selbstverständlichkeit. Doch jeder Fünfte über 70 Jahre sieht aufgrund einer Erkrankung so schlecht, dass er auch mit einer Standardbrille im Alltag nicht mehr alleine zurecht kommt. Wenn die Sehkraft so stark reduziert ist, spricht die Augenoptik von „Low Vision“. Einkaufen, lesen oder kochen sind dann sehr schwierig. Die gute Nachricht ist aber: Die optische Industrie bietet eine Reihe von Sehhilfen, die betroffenen Menschen ihre Selbständigkeit weitgehend zurückgeben
Ein Allrounder für leichtere Fälle ist die Lupe, die in nahezu allen Größen, Stärken und Formen erhältlich ist. Darunter sind auch Lupen für spezielle Tätigkeiten. Zum Beispiel die Lupe für Kreuzworträtselfreunde: Sie hat ein starkes eingebautes Licht, vergrößert 2,8-fach und ist so konstruiert, dass sie beim Ausfüllen nicht im Weg ist. Lupen mit Beleuchtung bieten allgemein große Vorteile: Je besser die Ausleuchtung, umso schärfer ist auch das Sehen. Die Augen älterer Menschen brauchen um ein Vielfaches mehr Licht als die Jüngerer. 

Dass Lupen nicht plump und klobig aussehen müssen, beweist Eschenbach. Der Hersteller bietet Leselupen in Form von Tieren an, die auf den ersten Blick anmuten wie edle Briefbeschwerer aus Kristallglas. In Wirklichkeit sind sie federleicht und viel zu schade als reine Dekoration: Schildkröte, Delfin und Nilpferd haben ihren Platz auf der Zeitung oder dem Lieblingsbuch und vergrößern die Schrift um das Zweifache. 

Wer zum Lesen oder Basteln gerne die Hände frei hat, dem hilft eine Lupenbrille. ­Rüdiger Landsinger, Produktmanager für vergrößernde Sehhilfen bei Carl Zeiss Vision, erklärt die Vorteile: „Im Gegensatz zu einer normalen Lupe ist die Lupenbrille im Alltag nicht im Weg. Außerdem sind ihre Gläser inzwischen nur noch wenige Millimeter dünn − der Unterschied zu einer normalen Korrektionsbrille ist kaum zu sehen.“ 

Starke Helfer

Für viele Menschen reichen Lupen allerdings längst nicht mehr aus, um auch nur für die wichtigsten Alltagstätigkeiten eine entsprechende Sehstärke herzustellen. Sie brauchen viel stärkere Sehhilfen, zum Beispiel eine Fernrohrbrille. Sie besteht aus einem Glas, in das ein kleines, aber effektives Fernrohr integriert ist und ermöglicht damit auch bei sehr schlechter Sehkraft ein Sehen in die Ferne. Durch Aufstecken einer kleinen Lupe lässt sie sich auch für die Nahsicht verwenden. Fernrohrbrillen sind nicht gerade dezent, bieten dafür aber ein sehr gutes Bild und sind für Menschen mit stark beeinträchtiger Sehfähigkeit oft die einzige Möglichkeit, ihr Sehen zu verbessern.

Beliebt sind außerdem elektronische Lesegeräte, die über einen kleinen Bildschirm oder den Fernseher ein stark vergrößertes Bild anzeigen. Solche Videolupen haben einen doppelten Nutzen: Sie funktionieren wie eine normale Leselupe, sind aber zusätzlich per Kabel oder Funk mit einem Fernseher oder Monitor verbunden, der das, was im Erfassungsbereich der Lupe liegt, in starker Vergrößerung anzeigt. So können Sehgeschädigte selbst Kleingedrucktes komfortabel vom Bildschirm ablesen. Matthias Anke, Fachmann für vergrößernde Sehhilfen bei Eschenbach, erklärt: „Viele Menschen können erst durch eine elektronische Sehhilfe wieder Bücher, Zeitschriften oder Briefe lesen. Wir sind froh, dass wir mit unseren Produkten fast jedem Sehgeschädigten helfen können.“ 

Wer zahlt’s?

Die Krankenkassenzuschüsse und die Zahl der Verordnungen für vergrößernde Sehhilfen sind in den letzten Jahren zurückgegangen. Viele Betroffene scheuen den Besuch beim Augenoptiker – aus Angst vor den Kosten. Unter bestimmten Voraussetzungen zahlen die Krankenkassen jedoch nach wie vor einen Zuschuss. Klarheit bringt eine Beratung beim Augenoptiker. Und auch wer leer ausgeht, sollte eine Anschaffung überlegen. Schließlich ist der Gegenwert ein Zugewinn an Lebensqualität, erklärt Kerstin Kruschinski vom Kuratorium Gutes Sehen: „Viele Menschen können mit einer solchen Hilfe wieder basteln, Theateraufführungen genießen oder sogar Bücher und Zeitungen lesen. Verbessertes Sehen bedeutet einfach mehr Lebensqualität und Lebensfreude.“
Rechtzeitig informieren

Wussten Sie, dass Sie als Journalist jedes Jahr unzählige treue Leser wegen ihrer Sehbehinderung verlieren? „Viele ältere Menschen können aufgrund ihrer Sehschwäche nicht mehr lesen. Gerade diese Generation zählt aber zu den treuesten Zeitungslesern überhaupt“, erklärt Kerstin Kruschinski. Dabei müssten die meisten davon mit der passenden Sehhilfe nicht auf die tägliche Lektüre verzichten. „Viele Betroffene wissen aber immer noch nicht, dass es heute auch für schwere Sehbehinderungen technische Hilfsmittel gibt,“ sagt ­Kruschinski. „Sie brauchen eine frühzeitige Information – bevor es zu spät ist.“ Am besten in der Tageszeitung. 

Infos gibt es unter anderem beim Deutschen Blinden- und Sehbehindertenverband (www.dbsv.org).

Weitere Anlaufstellen finden Sie unter  www.hhs-berlin.cidsnet.de/conpresso/schulen/
Das Wichtigste in Kürze
· Jeder fünfte Mensch über 70 ist durch eine Sehbehinderung stark eingeschränkt und auf vergrößernde Sehhilfen angewiesen

· Leselupen in allen Stärken und Formen helfen bei der Lektüre

· Bei fortgeschrittenen Sehschädigungen helfen Fernrohrbrillen und elektronische Lesegeräte

· Der Augenoptiker berät auch über die Kosten einer vergrößernden Sehhilfe
Bildtexte

Lupenbrillen sind heute von herkömmlichen Brillen kaum mehr zu unterscheiden. (Bild: Carl Zeiss Vision)
Eine fokussierbare Fernrohrlupenbrille verbessert die Sehfähigkeit im Nah- und Fernbereich. (Bild: Carl Zeiss Vision)
Lupen gibt es inzwischen auch als edle Designerstücke. (Bilder: Eschenbach)
Gehirnjogging ohne Sehprobleme: Die Lupe für Kreuzworträtselfreunde hat ein starkes eingebautes Licht, vergrößert ­2,8-fach und ist so konstruiert, dass sie beim Ausfüllen nicht im Weg ist. (Bild: Eschenbach)
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